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Projekt NaturErholung Isartal

Seit dem Erscheinen der letzten Infor-
mation für den Projektarbeitskreis im 
September 2014 ist einiges passiert: 
Beispielsweise wurde eine Projektweb-
seite eingerichtet und ein erster Betei-
ligtenworkshop wurde zum Austausch 
zwischen den Interessensgruppen 
organisiert. Informieren Sie sich auf den 
folgenden Seiten über den bisherigen 
Projektverlauf und die geplante weitere 
Vorgehensweise.

Der Start der Webseite
Seit Anfang November 2014 verleiht  
eine Webseite dem Projekt ein Gesicht 
und den Bürgerinnen und Bürgern 
zumindest zeitweise eine Stimme. Sie ist 
unter der Domain „www.biken-isartal.de“ 
im Netz zu finden. Webdesigner Ralf 
Glaser, selbst Mountainbiker, hat die Seite 
professionell und für die Zielgruppen des 
Projekts ansprechend gestaltet. Kriterien 
wie die Barrierefreiheit wurden dabei 
selbstverständlich berücksichtigt (darunter 

versteht man den Zugang der Webseite 
für eine grösstmögliche Anzahl von Nut-
zerinnen und Nutzern unabhängig von 
deren Geräten). 

Die Webseite untergliedert sich in die 
folgenden fünf Rubriken:
•	 „Unser Isartal“: Hier finden Sie eine 

Übersicht über die Sensibilität und den 
Schutzstatus ausgewählter Lebensräu-
me und Arten im oberen Isartal, sowie 
eine Beschreibung der bestehenden 
Konflikte zwischen Freizeitnutzung und 
Naturschutz im Süden von München.

•	 „Das Projekt“: Hier können Sie die Rah-
menbedingungen des Projekts (Hinter-
grund, Ziele, Träger, Bearbeitungsteam, 
Finanzierung) nachlesen und sich über 
die geplanten bzw. bereits umgesetz-
ten Maßnahmen informieren.

•	 „Mitmachen“: Hier finden Sie Meinun-
gen von Expertinnen und Experten, die 
zu bestimmten Themen interviewt wer-
den. Gleichzeitig können Sie über ein 
Feedback-Formular selbst Ihre Meinung 
einbringen. Diese Funktion ist jedoch 
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und Florian Lintzmeyer (beide ifuplan) 
die geplante Vorgehensweise bei der 
naturschutzfachlichen Bewertung, den 
bisherigen Austausch mit den jeweiligen 
Interessensgruppen sowie das Konzept 
für den ersten Beteiligtenworkshop vor. 
Die Anwesenden diskutierten unter 
anderem, ob die Ausweisung eines 
Naturschutzgebietes im oberen Isartal 
hilfreich für den Prozess sein könnte, und 
ob Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer 
stärker in die Pflicht genommen werden 
müssten, da umstrittene forstliche Maß-
nahmen die Akzeptanz der Mountainbi-
kerinnen und Mountainbiker für mögliche 
Einschränkungen verringern könnten.

Sigrun Lange (ECO.nsult) und Ralf 
Glaser (freier Journalist) präsentierten 
anschließend die Maßnahmen der 
Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit, 
darunter auch die Projektwebseite mit 
ihren Funktionalitäten. Herr Fiedl (Stadt 
München, Untere Naturschutzbehörde) 
rief alle Projektbeteiligten dazu auf, mit 
wichtigen Informationen zur Relevanz 
der Webseite beizutragen. Dies können 
Veranstaltungshinweise zum Thema 
sein, aber beispielsweise auch geeignete 
Medien (Fotos, Filme etc.) zu Arten und 
Lebensräumen. Aus dem Publikum kam 
die Anregung, verstärkt auch die unorga-
nisierten Sportlerinnen und Sportler im 
Gelände anzusprechen und die Nutzer-
gruppen zu gegenseitiger Rücksichtnah-
me aufzufordern.

Zu guter Letzt bewerteten Oliver Hein-
rich (Deutsche Initiative Mountainbike) 
und Manfred Siering (Ornithologische 

auf Grund des hohen Betreuungsauf-
wandes nur zeitlich begrenzt verfügbar 
(beispielsweise vor und dem ersten 
Beteiligtenworkshop).

•	 „Neuigkeiten“: Hier finden Sie Termine 
für Veranstaltungen, die entweder im 
Rahmen des Projekts oder von am 
Prozess beteiligten Institutionen an-
geboten werden.

•	 „Service“: Hier haben Sie die Möglich-
keit, Dokumente herunter zu laden; 
über weiterführende Links können Sie 
sich vertieft mit der Thematik auseinan-
dersetzen.

Besuchen Sie die Projektwebseite und 
abbonnieren Sie den elektronischen News- 
letter, der Sie in regelmäßigen Abständen 
über neue Seiteneinträge informiert.

 
Das Projektarbeitskreistreffen
Das erste Treffen des Projektarbeitskreises 
fand am 16. Oktober 2014 im Alpinen 
Museum in München statt. Ein herzliches 
Dankeschön an den Deutschen Alpen-
verein (DAV), der die Räumlichkeiten zur 
Verfügung gestellt hat. Dies zeigt, dass 
dem DAV die Vereinbarkeit von Sport 
und Umwelt am Herzen liegt. In seiner 
Begrüßung betonte Jörg Ruckriegel, Res-
sortleiter Natur- und Umweltschutz beim 
DAV, wie wichtig es sei, verschiedene 
Interessengruppen zusammenzubringen, 
um gemeinsam Lösungen zu erarbeiten.

Nachdem Michael Wagner (Landratsamt 
München, Untere Naturschutzbehörde) 
die Rahmenbedingungen des Projekts 
erläutert hatte, stellten Stefan Marzelli 
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Projektarbeitskreistreffens am 16. Oktober 2014 (Foto: Ralf Glaser).

Michael Wagner erklärt während der Arbeits-
kreissitzung die Hintergünde zum Projekt 
(Foto: S. Lange).
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Gesellschaft Bayern) als Vertreter der 
wichtigsten Nutzergruppen den bisheri-
gen Projektverlauf. Während Herr Siering 
die bisher noch unveränderte Belas-
tung des Naturraums im oberen Isartal 
bemängelte, wünschte sich Herr Heinrich 
ein deutliches Bekenntnis dazu, dass sich 
das Projekt sowohl für die Belange der 
Natur als auch derjenigen der Menschen 
einsetzt. Dennoch lobten beide die bisher 
gute Zusammenarbeit und zeigten sich 
hoffnungsvoll, dass gemeinam für alle 
tragbare Lösungen erarbeitet werden kön-
nen. Allerdings müsste sich erst zeigen, 
ob diese dann auch wirklich umgesetzt 
werden können. 

Das Protokoll zur Sitzung wurde am  
17. November 2014 per Mail an alle Mit-
glieder des Projektarbeitskreises versandt.

Der erste Beteiligtenworkshop
Am Samstag, den 8. November 2014, 
trafen sich mehr als 20 Vertreterinnen 
und Vertreter von Sport- und Natur-
schutzverbänden (darunter auch die 
Facebook-Gruppe „Pro Isartrail Biking“), 
Grundeigentümern, Gemeinden und zu-
ständigen Behörden zum ersten Beteilig-
tenworkshop in den Räumlichkeiten des 
Kreisverwaltungsreferats in der Ruppert-
straße. Gemeinsam und in Kleingruppen 
diskutierten sie darüber, wie viel Freizeit-
nutzung der Naturraum im oberen Isartal 
südlich von München verträgt, ohne 
dauerhaft Schaden zu nehmen.

Der Workshop zeigte, dass es durchaus 
Gemeinsamkeiten in den Positionen 
gibt. Auch den Sportverbänden liegt der 
besondere Naturraum Isartal sehr am 

Herzen. Sie wollen die Trails abseits der 
Forstwege zwar weiterhin gerne nutzen, 
zeigten aber Verständnis dafür, dass die 
Natur dabei nicht zerstört und Arten 
aus ihrem angestammten Lebensraum 
verdrängt werden dürfen. Es bestand 
Einigkeit zwischen den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern des Workshops, dass 
das bestehende Wegenetz ausgedünnt 
werden muss. Allerdings forderte Axel Rü-
cker von der M97 des Deutschen Alpen-
vereins, dass Wegesperrungen nicht nur 
für Mountainbikerinnen und Mountainbi-
ker oder Trailrunnerinnen und Trailrunner 
erlassen werden dürfen, sondern auch 
für andere Erholungssuchende gelten 
sollten, zum Beispiel für Spaziergänge-
rinnen und Spaziergänger mit Hunden. 
Zudem sollten die erlaubten Wege so 
befestigt und entwässert werden, dass 

Das Isartal ist ein Naturparadies. Es beherbergt eine große Vielfalt an unterschiedlichen Lebensräumen  
und Arten auf engstem Raum, die es zu erhalten gilt. Auf Grund seiner Lage vor den Toren der Stadt, dient es  
vielen Münchnerinnen und Münchnern jedoch auch als naturnahes Naherholungsgebiet (Fotos: Sigrun Lange).

beim Mountainbiken im Gelände künftig 
deutlich weniger Spuren als bisher hinter-
lassen werden. Rücker stellte in Aussicht, 
dass die Sportverbände einen möglichen 
Wegebau aktiv unterstützen würden. 

Katharina Spannraft vom Landesbund für 
Vogelschutz dagegen betonte die Not-
wendigkeit eines Rückbaus von Wegen, 
um Ruhe- und Rückzugsräume für sen-
sible Tierarten zu schaffen. Eine komplet-
te Sperrung der Isartrails hält jedoch auch 
sie für keine praktikable Lösung. Wenn 
jedoch durch freiwillige Vereinbarun-
gen mittelfristig keine Verbesserung der 
Situation erreicht werden sollte, plädiert 
sie für ganzjährige Kontrollen durch die 
Naturschutzwacht, die zudem mit mehr 
polizeilichen Kompetenzen ausgestattet 
werden sollte. 
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Sport- oder Tourismusverbände zusam-
menschließen. Michael Wagner (Land-
ratsamt München, Untere Naturschutz-
behörde) vertrat mit einigen anderen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern die 
Auffassung, für den Fall der Freigabe ei-
nes Trails müsse darauf geachtet werden, 
gefährlich  steile Felshänge oder Zonen 
mit hohem Totholzanteil zu meiden. So 
könnten Naturgefahren vermieden und  
Verkehrsicherungsmaßnahmen auf ein 
Minimum beschränkt werden.

Am Ende des Tages lobte Klaus Alt vom 
Landratsamt München die hohe Koopera-
tionsbereitschaft aller Beteiligten und den 
guten Umgang miteinander. Er bat die 
Anwesenden, sich auch weiterhin konst-
ruktiv in den Prozess einzubringen.

Die Dokumentation zum Workshop kann 
unter http://www.biken-isartal.de/work-
shops/ heruntergeladen werden.

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des ersten Beteiligtenworkshops am 8. November 2014 (Fotos: Sigrun Lange).
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Werden in Zukunft Trails für Mountain-
bikerinnen und Mountainbiker offiziell 
freigegeben, müssten diese zunächst 
legalisiert werden, gab Wilhelm Seer-
ieder vom Forstbetrieb München zu 
bedenken. Seines Erachtens müsste es 
einen Träger geben, der die Wegesiche-
rungspflicht übernehmen sowie für den 
Unterhalt der Trails und die Wegemar-
kierung sorgen würde. Denkbar wäre 
beispielsweise ein Zweckverband, in 
dem sich Gemeinden, Grundeigentü-
merinnen und Grundeigentümer sowie 
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„Warum liegt mir das Isartal am Herzen?“ (Beiträge von Workshopteil- 
nehmerinnen und -teilnehmern sowie Feedback über die Webseite)

Das obere Isartal wird als Naturparadies gesehen:

•	 Isartal = große Bereicherung, Atemholen, Seelenfutter

•	 wunderbare Natur und Balsam für die Seele

•	 wilder und (fast) unberührter Naturraum direkt vor der Haustür

•	 einzigartige Wildflusslandschaft

•	 landschaftlich reizvolle Umgebung

•	 Heimat

•	 Unberührtheit, Natürlichkeit, Einsamkeit und Ruhe

•	 Naturschönheit

•	 schönste und größte Wildnis von München

•	 Weite Strecken mit Natur pur / ungestaltete Natur

Viele betonen die gute Erreichbarkeit des oberen Isartals: 

•	 „Nah“erholung, am Feierabend ohne Auto erreichbar

•	 Weil ich Münchner bin und auch meine Kinder hier ihre Naturfreizeit verbringen sollen

•	 Siedlungsnahes und gut erreichbares Naturerlebnis

•	 Erholung in qualitativ hochwertiger, stadtnaher Natur

Was sich einige wünschen:

•	 Friedliches Miteinander

•	 Erhaltung der Natur und Toleranz unter den Nutzern

•	 Dass sich die Situation nicht weiter verschlechtert

•	 Natur, Landschaft, Tiere erhalten und schützen!

•	 Ausweisung zum Naturschutzgebiet

“Ich würde durchgängige Radwege 
auf beiden Seiten der Isar begrüßen. Außerdem sollten 

Gefahren wie Steinschlag beseitigt werden, so dass Radwege nicht 
plötzlich an einer Sperre enden – ohne Ausweg. Ich bin mir der Gratwan-
derung der Isar-Entwicklung bewusst, die einerseits Naturschutz fördern 

will, andererseits die Freizeitbedürfnisse von vielen berücksichtigen muss. 
Als Radfahrerin erlebe ich die Strecke an der Isar als große Bereicherung, 

als Atemholen, als "Seelenfutter" und würde mir wünschen, dass 
ein gutes Miteinander von langsamen und schnellen 

Radlern, Fußgängern und Wanderern möglich
 wird. Entsprechende Wegeentwicklung 

wäre hilfreich.”

“Ich sehe 
konkurrierende Nutzergruppen,

von denen einige Gruppen massiv
und nachhaltig die Flora und Fauna 

schädigen. Einen Forstbetrieb, der mit 
zu wenig Rücksicht auf die Naherhol-

ung, gewinnmaximierte Zerstörung der
Erholungsmöglichkeiten im stadt-

nahen Wald betreibt.”

“Hallo, ich möchte 
das Projekt unterstützen! Ich könnte 

mich sicher in einigen Bereichen online/offline 
einbringen. Selbst fahre ich gerne MTB an der 
Isar aber auch meinen Teil beitragen, um die 

Natur vor Ort zu erhalten. Sofern 
Unterstützung gewünscht, bitte 

eine kurze Mail.”

“Ich benutze die Wege 
und Trails schon seit zwölf Jahren. Ich

schätze das Isartal als Naherholungsgebiet.
Probleme sehe ich in der möglichen Sperrung der 
kleinen Wege für Mountainbiker. Wunsch: defini-
erte (z.B. in Karten und auf Schildern eingezeich-

nete) und freigegebene Wege für Mountainbiker, 
welche naturverträglich angelegt sind. 

Verschiedene Schwierigkeitsgrade! Mindestens ein 
durchgehender Weg + ein Trail  pro 

Flussseite zwischen München
und Schäftlarn.”

Ausgewählte Beiträge zum Workshop 
über die Webseite:
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Ausblick zur weiteren Vorgehensweise
Gegenwärtig wird vom Büro ifuplan eine 
naturschutzfachliche Einschätzung im 
Hinblick auf hochwertige Bereiche und 
Störwirkungen der Sportarten Mountain-
biking und Trailrunning erstellt. Diese ist 
die Grundlage für das darauf aufbauende 
Zonen- und Lenkungskonzept, dessen 
Erarbeitung im ersten Halbjahr 2015 im 
Mittelpunkt steht. Neben der Abstim-
mung in der Projektsteuergruppe findet 
dazu im Frühjahr 2015 der nächste 
Beteiligtenworkshop statt. Er dient dazu, 
einen Entwurf des Zonen- und Lenkungs-
konzeptes mit den verschiedenen Inte-
ressengruppen zu diskutieren, die darin 
vorgeschlagenen Lösungsmöglichkeiten 
abzustimmen und zu konkretisieren 
sowie Verbesserungsvorschläge für die 
Fertigstellung zu erhalten. Parallel dazu 
sind in den nächsten Monaten verschie-
dene Maßnahmen der Öffentlichkeitsar-
beit geplant: Von der Durchführung einer 
Vortragsreihe über die laufende Aktuali-
sierung der Projektwebseite bis hin zur 
Aufstellung von Projektinformationsschil-
dern an stark frequentierten Einstiegs- 
und Anschlusspunkten im Isartal.

Das Isartal – zu Tode geliebt?

Aha-Erlebnis bei einer naturkundlichen 
Radtour für Mountainbiker
Am Montag, den 29. September 2014, 
lud das Projektteam zu einer naturkund-
lichen Radtour im Isartal. Die Führung 
übernahm Martin Hänsel (Kreisgrup-
pe München des BUND Naturschutz 
in Bayern). Er ist selbst passionierter 
Mountainbiker. Bei einer Fahrt vom 
Marienklausensteg bis Grünwald zeigte 
er die Besonderheiten des Naturraums 
und begründete, warum sich der Mensch 
seiner Meinung nach hin und wieder 
zurücknehmen sollte, um Tieren Rück-
zugsräume zu verschaffen. „Natürlich 
ist die Anzahl derer, die in den Wälder 
radfahren, geringer als diejenigen, die auf 
den Kiesbänken der Isar feiern. Aber mit 
dem Lärm vom Fluss können viele Tiere 
besser umgehen. Sie gewöhnen sich an 
Störungen, solange diese in einem be-
grenzten Bereich stattfinden“, so Hänsel. 
Eine Störung in der gesamten Fläche 
dagegen sei problematisch. Die Popu-
lation des Waldlaubsänger gehe bereits 
zurück – nicht allein, aber auch wegen 

Am Ende des Workshops zeigten sich die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer zuversichtlich, dass 
im Laufe des Projekts Lösungen für den Konflikt 
gefunden werden können.

Naturkundliche Führung für Mountainbikerinnen und Mountainbiker mit Martin Hänsel (Bund Naturschutz) am 29. September 2014 im Isartal (Fotos: Sigrun Lange).
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Öffentliche Vorträge in 2015

20. Januar 2015 (Beginn: 19:00): Helmut 
Knauer, AELF Ebersberg: “Forstwirtschaft 
versus Freizeitnutzung im Isartal – der 
Blick hinter die Kulissen” Ort: Bürgerhaus 
Pullach (Heilmannstr. 2, Pullach), kl. Saal

10. Februar 2015 (Beginn: 19:00):  
Manfred Siering, Ornithologische Gesell-
schaft Bayern: „Faszination Isartal: ein  
Juwel vor den Toren der Stadt Mün-
chen. Wird es zu Tode geliebt?”  
Ort: Zoologische Staatssammlung (Münch-
hausenstraße 21, München), Hörsaal

März 2015: DAV-Bundeslehrteam MTB: 
„Naturverträglich Mountainbiken und 
die Ausbildung des DAV”

19. Mai 2015 (Beginn: 20 Uhr):  
Christoph Moning, ifuplan & Hochschule 
Weihenstephan-Triesdorf:  
“Faszinierende Tiere, Pflanzen und 
Lebensräume entlang der Isartrails”  
Ort: M97 Get-together, IG Feuerwache 
(Ganghoferstr. 41, München)
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der Störungen durch die Freizeitnutzung. 
Zudem seien die Bestände von Kreuzot-
ter, Schling- oder Ringelnatter rückläufig. 

Häufig taucht der Vorwurf auf, Mountain-
bikerinnen und Mountainbiker würden 
die Reptilien gelegentlich überfahren, 
wenn sich diese auf den Wegen sonnen. 
Während der Tour führte Martin Hänsel 
dazu ein eindrucksvolles Experiment 
durch: Er platzierte eine Gummi-Schlange 
und zwei künstliche Amphibien auf ei-
nem Trail und bat die Anwesenden, beim 
Befahren bzw. Begehen des Wegstücks 
auf die Tiere zu achten. Das Ergebnis: 
Keiner fand die Attrappen auf den ersten 
Blick, sie waren auf dem Untergrund 
zu gut getarnt. Der gesamten Gruppe 
wurde nach dem Experiment klar: Selbst 
wenn im Bereich der Trails keine Tiere 
zu sehen sind, bedeutet das nicht, dass 
keine unterwegs sind. Und selbst wenn 
man bewusst noch kein Tier überfah-
ren hat, heißt das auch nicht, dass dies 
noch nie passiert ist. Am Ende der Tour 
empfahl Hänsel, jede und jeder solle für 
sich selbst entscheiden, wann eine Fahrt 
auf den Isartrails wirklich notwendig ist 
und wann darauf verzichtet werden kann. 
Denn vielleicht macht das Konditions-
training am Feierabend auch auf dem 
Dammweg oder einer Alternativroute 
außerhalb des Isartals Spaß.

Lesen Sie dazu auch das Interview mit 
Martin Hänsel auf der Projektwebseite. 

Reizthema: Waldarbeiten versus  
Freizeitnutzung im Isartal
Der Herbst war dieses Jahr erfreulich 
sonnig und warm, entsprechend viele 
Mountainbikerinnen und Mountainbiker 
waren im Isartal unterwegs. Im Oktober 
wurden einige davon überrascht, dass die 
MTB-Umleitungsstrecke am Georgenstein 
durch Forstarbeiten stark beeinträchtigt 
wurde. Begründet wurde die Maßnahme 
von den Bayerischen Staatsforsten folgen-
dermaßen: Um den Wald an die Klimae-
rwärmung anzupassen und Naturschutz-
ziele zu erreichen, müssen demnächst 
gezielt Fichten aus den Waldbeständen 
entnommen werden. Da für die Fällar-
beiten geländegängige Spezialfahrzeuge 
sowie im Bedarfsfall auch Rettungsfahr-
zeuge in den Wald fahren müssen, wurde 
der bestehende Forstweg instand gesetzt. 
Das hat den Charakter und die Attraktivi-
tät dieses Wegabschnitts für die Frei-
zeitnutzerinnen und -nutzer zumindest 
zeitweise stark beeinträchtigt. Zu befürch-
ten ist, dass die MTB-Umleitungsstrecke 
in Folge gemieden und stattdessen 

wieder vermehrt die MTB-Schiebestrecke 
nördlich des Georgensteins genutzt wird.

In dem Zusammenhang wurde erneut 
diskutiert, warum Mountainbikerinnen 
und Mountainbiker keine Spuren auf den 
Trails hinterlassen sollten, während die 
Forstwirtschaft mit schwerem Gerät Wege 
und Böden zerstören darf. Als Reaktion 
bittet Helmut Knauer vom Amt für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten Ebers-
berg darum, grundsätzlich zu unterschei-
den zwischen einer Freizeitnutzerin oder 
einem Freizeitnutzer, die oder der auf 
fremdem Grund und Boden unterwegs 
ist, und einer Waldbesitzerin bzw. einem 
Waldbesitzer, die oder der als Eigentümer 
das Recht hat, die Flächen zu bewirt-
schaften. Laut Knauer sei eine Bewirt-
schaftung notwendig, um die Wälder im 
Isartal langfristig zu erhalten. Er vermutet, 
dass viele Menschen forstliche Maßnah-
men nur schwer beurteilen können, und 
plädiert daher für eine bessere Aufklärung 
der Bevölkerung. „Anfangs sehen solche 
Eingriffe für manche vielleicht hässlich 
und radikal aus, aber nach zwei Jahren 
sieht man davon nichts mehr. Der Wald 
hat sich regeneriert“, so Knauer.  

Für alle, die sich mit dem Thema ausein-
andersetzen wollen,  bietet er im Januar 
2015 den Vortrag “Forstwirtschaft versus 
Freizeitnutzung im Isartal – der Blick 
hinter die Kulissen” an. Weitere Informa-
tionen erhalten Sie auch im Interview mit 
Helmut Knauer auf der Projektwebseite.

Rama Dama im Isartal
Am 25. Oktober 2014 organisierten 
die Münchner Mountainbikeverbände 
M97 des DAV, DIMB und der MTB-Club 
München das mittlerweile schon tradi-
tionelle „Rama Dama“ an der Isar. Mit 
der Müllsammel-Aktion wollen sie einen 
Beitrag zum Umweltschutz leisten. Dies 
geschieht aus der Überzeugung heraus, 
dass eine Förderung der Sportart Moun-
tainbiking mit der Aufgabe verbunden ist, 
die Grundlagen der Sportart zu erhalten. 
Dazu gehört nach Meinung von Oliver 
Heinrich (DIMB) auch der Schutz der Na-
tur, da die Qualität des Naturraums einen 
guten Teil der Attraktivität einer MTB-
Strecke ausmacht. Heinrich selbst hat das 
Mountainbiking 1988 für sich entdeckt. 
Die Beliebtheit der Isartrails erklärt er mit 
der guten Erreichbarkeit ohne Auto, mit 
dem Vorhandensein eines fahrtechnisch 
wie konditionell breiten Spektrums an ab-
wechslungsreichen Trails, aber vor allem 
auch mit der Einbettung dieser Trails in 
eine relativ „wilde“ Natur. Er räumt ein, an 

der Isar bereits Veränderungen im Land-
schaftsbild wie z.B. Schlammstrecken 
wahrzunehmen, fügt aber hinzu, dass 
Mountainbikerinnen und Mountainbiker 
mögliche andere negative Einflüsse ihrer 
Sportart auf den Naturraum gar nicht 
wirklich beurteilen können. Daher wirbt er 
für weitere Bewusstseinsbildung , um die 
Belange der Natur und der Freizeitnutze-
rinnen und -nutzer in Einklang zu bringen.

Lesen Sie mehr über die Position der 
Sportverbände im Interview mit Oliver 
Heinrich (DIMB).

Machen Sie mit!

Informieren Sie sich
Auf der Projektwebseite stehen Ihnen 
die aktuellsten Informationen über den 
Projektverlauf zur Verfügung. Abonnieren 
Sie den elektronischen Newsletter, um 
regelmäßig über neue Einträge infor-
miert zu werden. Bitte nutzen Sie auch 
unser Vortragsangebot im Winterhalbjahr 
2014/2015, um sich vertieft mit der 
Problematik auseinander zu setzen. 

Bringen Sie Ihre Meinung ein
Wir freuen uns, wenn Sie Ihre Expertise  
in das Projekt mit einbringen, sei es,  
dass Sie uns als Expertin oder Experte  
für ein Interview zur Verfügung stehen 
oder an unserem nächsten Workshop im 
Frühsommer 2015 teilnehmen.


